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Der richtige
Ton

Für Empörung bei vielen Lesern
sorgte die Bürgerversammlung

im Stadttheater. Kritisiert werden
diesmal aber nur am Rande aktuel-
le Sachthemen in der Stadt Lands-
berg. Im Kreuzfeuer steht Ober-
bürgermeister Mathias Neuner. Er
blicke im wahrsten Sinne des Wor-
tes von der Theaterbühne auf die
Bürger herab. Es stimmt, der OB
trifft nicht immer gleich den richti-
gen Ton. Das wird er wohl noch
lernen müssen. Aber das ist eine
Stilfrage. Das eigentliche Problem
der Bürgerversammlung aber ist
ihre wohl veraltete Struktur: Neu-
ners Vortrag ist viel zu lang, manch
ein Bürger stellt gleich vier bis fünf
Anträge, und das Gros der Bürger
ist davon genervt – wie der OB. Es
mag demokratisch erscheinen, jeden
so lange, wie er will, zu Wort kom-
men zu lassen, ist es aber nicht im-
mer. Denn so reden jedes Mal wie-
der dieselben Antragsteller von
Gruppierungen, und die anderen
Bürger gehen nach stundenlangen
Debatten frustriert nach Hause.
Nur ein kurzer Vortrag und eine Be-
schränkung der Redezeit bei An-
trägen (auch für die Antwort!) , das
wären nur zwei Möglichkeiten,
mehr Bürger zu Wort kommen zu
lassen. Und das ist doch der Sinn
der Sache. »Seite 28

Diese Woche
ALEXANDRA LUTZENBERGER

Bürgerversammlung

» redaktion@landsberger-tagblatt.de

Großreinemachen war am Tag nach dem

Lumpigen angesagt.

Eine der unangenehmen, aber trotz großer Polizeipräsenz wohl nicht zu verhindernden Begleiterscheinungen eines sonst gelungenen Faschingsumzugs sind die Hinterlassenschaften der Besucher, vor allem im Zusam-

menhang mit Alkoholkonsum. Daher werden im kommenden Jahr die Kontrollen am Zutritt zur „Faschingszone“ noch einmal intensiviert. Fotos: Thorsten Jordan

Gute Laune war Trumpf bei Teilnehmern

und Besuchern.

Bereits jetzt verhandeln die Organisatoren wieder mit den Gruppen, um im nächsten

Jahr einen noch schöneren und größeren Gaudiwurm präsentieren zu können.

gen über die Besucherzahlen ausei-
nandergehen – Veranstalter und
Teilnehmer waren jedenfalls zufrie-
den – zu den Gewinnern zählen alle
Beteiligten in Landsberg. Die Laune
stimmte ebenso wie das Wetter, und
auch vom Finanziellen her war Ent-
spannung angesagt. Andreas Lé-
tang: „Vergangene Woche waren
wir im sicheren Bereich.“ Aller-
dings bedeute dies nicht, dass etwas
mehr Unterstützung beim nächsten
Landsberger Faschingsumzug nicht
zu wünschen wäre, doch sich darum
zu kümmern habe man ja nun aus-
reichend Vorlaufzeit.

Eines stellt er auch gleich klar:
„Sollten wir Überschüsse erzielen,
gehen diese zu 100 Prozent an den
neuen Faschingsverein.“

Alkoholkonsum. Der einzige
schwere Fall einer alkoholisierten
Minderjährigen – in den vergange-
nen Jahren ein zunehmendes Pro-
blem – ereignete sich am Nachmit-
tag. Sie wurde wegen übermäßigen
Alkoholgenusses ins Krankenhaus
eingeliefert und musste dort die
Nacht verbringen. „Sie hat den Al-
kohol von Freunden bekommen“,
weiß der Polizeihauptkommissar.
Sorge bereiten ihm nach wie vor die
Jugendlichen, die alkoholisiert ins
Klinikum gebracht werden muss-
ten. Allerdings konnten die meist
schnell von den Eltern nach Hause
geholt werden. Die Schlägereien,
die reiht Kreuzer in der Rubrik
„Faschings-Alltagsgeschäft“ ein.
● Finanzen Auch wenn die Aussa-

kurz bevor. Niki Amberger: „Das
wird zügig passieren.“
● Wildbiesler Schon jetzt hat man
aus dem Faschingsumzug am Lum-
pigen Donnerstag erste Lehren ge-
zogen. Die Polizei bemängelte näm-
lich die in diesem Jahr besonders
große Zahl der Wildbiesler, die teil-
weise sogar in die Hauseingänge uri-
nierten. Polizeisprecher Franz
Kreuzer: „Da werden wir bei der
Stadt noch vorsprechen.“ Ein Toi-
lettenwagen am Hellmairplatz war
nicht genug. Laut Amberger sei von
der Stadt auch ein zweiter großer
Wagen geordert gewesen, der aber
nicht ankam. Allein von Beamten
der PI Landsberg werden rund 20
Anzeigen an die Stadt weitergeleitet,
die dann gebührenpflichtige Be-
scheide rausschicken wird. Dazu
kommen noch die Anzeigen der Be-
reitschaftspolizisten, die ebenfalls
am Lumpigen Donnerstag in Lands-
berg eingesetzt waren.
● Müll Auffallend viele Scherben
auf dem Hauptplatz hatte Andreas
Létang bei seinem morgendlichen
Rundgang am gestrigen Freitag
noch entdeckt, was auch Haupt-
kommissar Franz Kreuzer bemän-
gelte. Laut Amberger seien dies aber
zum überwiegenden Teil Scherben
von mitgebrachten Flaschen. Die
selbst ausgegebenen Flaschen seien
bis auf zwei Träger alle zurückgege-
ben worden. „Das mit dem Ord-
nungsamt abgestimmte Pfand in
Höhe von einem Euro hat Wirkung
gezeigt.“ Er hofft, dass im kommen-
den Jahr einfach noch mehr von der
Polizei kontrolliert wird, obwohl die
starke Präsenz laut Franz Kreuzer
gute Wirkung gezeigt habe.
● Sicherheit Er zieht jedenfalls eine
positive Bilanz, vor allem in Sachen

VON DIETER SCHÖNDORFER

Landsberg Nach dem Umzug ist vor
dem nächsten Umzug. Die Planun-
gen für den nächsten Faschingsum-
zug werden in diesen Tagen bereits
aufgenommen. Das bedeutet: Auch
im kommenden Fasching 2015 wird
es in Landsberg einen Gaudiwurm
geben. Dann allerdings unter der
Regie eines Faschingsvereins, der
sich in Kürze gründen und damit
den Arbeitskreis Lumpiger Don-
nerstag ablösen wird.

Nach dem großen Schock im
Herbst des vergangenen Jahres, als
die Schulleiter das Ende des Schü-
ler-Faschingsumzuges verkünde-
ten, strahlen alle Organisatoren und
Beteiligten mit der Sonne um die
Wette. „So viele schöne SMS habe
ich lange nicht mehr bekommen“,
freute sich der Sprecher des Arbeits-
kreises, Niki Amberger, am „Tag
danach“ mit leicht angerauter Stim-
me.

Vor allem die Zusammenarbeit
mit den beteiligten Organen, wie
etwa der Stadtverwaltung, die als
Veranstalter des Umzuges die recht-
liche und sicherheitstechnische Seite
abdeckte. Amberger bezeichnet die-
se Partnerschaft als Glücksfall. „Die
übernehmen die Dinge, an denen
andere Umzüge bitter knabbern be-
ziehungsweise aufgegeben haben.“
● Faschingsverein Dass die Stadt
wieder mit im Boot ist – auch in dem
noch zu gründenden Faschingsver-
ein – bestätigt deren Pressesprecher
Andreas Létang. Allerdings steckt
er den Kurs klar ab: „Wir werden
den Verein unterstützen, aber nicht
initiieren.“

Dies hat aber der Arbeitskreis
längst getan, die Gründung steht

Alle bleiben mit im Boot
Faschingsumzug Positive Rückmeldungen auch der Teilnehmer. Verein steht kurz vor der Gründung

Schattenspender gesucht
Lechstrand Bäume sollen Schutz bieten. Areal ist bereits aufgekiest

Landsberg Besser hätte es nicht sein
können. Sonnenschein schon am
frühen Morgen, und trotzdem ein
kalter und gefrorener Boden.

Optimale Bedingungen für das
Aufkiesen des Lechstrandes für die
neue anstehende Saison. Schon um 7
Uhr morgens rückten die ersten
Lastwagen mit dem frischen Kies
für den Lechstrand an.

Cheforganisator Erich Schmid
konnte zwar wegen einer Reiselei-
tung für den Alpenverein nicht teil-
nehmen, wurde aber vor Ort von
Franz Daschner und Wolfgang
Neumeier vertreten, die die Aufkie-
sung leiteten, so eine Pressemittei-
lung des Vereins.

Und von Franz Ditsch, Inhaber
der gleichnamigen Baufirma aus
Prittriching. Der hatte wie im ver-
gangenen Jahr schon einmalig den
Kies samt Transport und Verteilung

zur Verfügung gestellt. „Wir sind
sehr froh, dass uns die Firma Ditsch
wieder unterstützt, und bedanken
uns für die Spende“, so der Vorsit-
zende Peter Pechtold.

Erste Anzeichen sind
schon zu erkennen

Das Motto des Lechstrandes für die
neue Saison 2014 lautet: Schatten-
spender gesucht. Aufmerksame Be-
obachter können auch schon die ers-
ten Anzeichen dafür erkennen.

So wurde eine große Fläche, die
von Bäumen beschattet wird, erst-
mals neu aufgekiest.

Ende der vergangenen Saison
wurden dazu schon Gespräche mit
dem Bezirksfischereiverein geführt
und das dafür geeignete Areal abge-
steckt.

Aber das ist nicht das Einzige zum
Motto des Jahres 2014, verspricht

der Vorstand. Sobald die Tempera-
turen noch ein wenig weiter steigen,
wird die Aktion „Schattenspender“
in ihrer Gesamtheit vorgestellt. Da-
bei hoffen die Initiatoren des Ver-
eins Lechstrand auf zahlreiche Un-
terstützung, schließlich soll das be-
liebte Freizeitareal nach und nach
bis zu seiner ursprünglichen Größe
erweitert werden.

Vergangenes Jahr sei es nämlich
gerade an heißen Tagen sehr schwer
gewesen, dort noch einen freien Lie-
geplatz zu finden, weiß Peter Pech-
told.

In diesem Jahr wird man aber
auch an den heißen und sonnigen
Tagen entspannt am Lechstrand lie-
gen können, schließlich spenden die
vorhandenen Bäume schon mal
kühlenden Schatten. Und, wie er-
wähnt, es wird weitere Schatten-
spender geben. (lt)

Noch bevor sich das erste Laub an den Ästen der Bäume zeigt, wurde jetzt in Vorbe-

reitung der Sommersaison der Lechstrand beim Inselbad wieder aufgekiest. Foto: FVL


